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Kirchliches G��e6 und V erordnun�sblatt 
der Evang�lis�=lM,fherischen Lai1deskirche 

.. Schle��ig =Holsteins 

Stüeh 7 Timmendorfer Strand, den 10. Aueust 19li4 

1 N HALT s �? • .  KrieQ'sschäden an kircbtichem EiQ"tmfum. 
. . 1 " 

·L ,·1" : 
Nr. 29. Kriegsschäden an kirchlichem Eigentum. 

Timmendorfer Strand, den 26. Juni 1944. 

I. Zu den von den Kirchengemeinden zur Beseitigung 
und Minderung der Kriegsschäden zu treffenden Maß­
nahmen gehört auch die Anmeldung der Schäden beim 
Kriegsschädenamt auf ·Grund der Kriegssachschädenver­
ordnung vom · 30. November 1940 (Reichsgesetzblatt I 
Seite .1547). Es sind ZU unterscheiden: Sachschäden und 
Nutzungsschäden. Di� Sachschäden wiederum zerfallen 
in Sachschäden an beweglichen Sachen, z.B. Einrichtungs­
gegenständen, Karteien, Kirchenbüchern, ·und an un­
beweglichen Sachen (Grundstücken und Gebäuden). Das 

, Kriegsschädenverfahren wird in allen diesen Fällen erst 
durch einen Antrag des Geschädigten eingeleitet. 

Der Antrag auf Entschädigung ist baldmöglichst nach 
Eintritt des Schadens vom Kirchenvorstand unter Be­
nutzung der vorgeschriebenen Antragsformulare an den 
Bürgermeister (Oberbürgermeister) zu richten. Für jedes 
betroffene Grundstück bzw. Gebäude und für jeden Total­
oder Teilschaden von Inventar ist ein besonderer Antrag 
zu stellen. Es empfiehlt sich, eine Abschrift des Antrags 
bei den Akten des Kirchenvorstandes zurückzubehalten, 
Bei Totalgebäudeschäden hat der Antrag folgende Be­
merkungen zu enthalten: Baujahr und Wert (Abschätzung 
durch einen Bausachverständigen · oder Angabe des 
Steuereinheitswerts oder des auf den letzten Stand ge­
brachten Feuerversicherungswerts), eine k.urze Beschrei­
bung des Gebäudes (bei Kirchen Angabe der Sitzplätze) 
möglichst unter Beifügung von Zeichnungen, Photogra­
phien usw. und Unterlagen für die Errechnung des Ge­
bäudewerts (Angabe der Baumasse nach Kubikmetern · 
bzw.· Masse des umbauten Raumes nach Kubikmetern). 
Bei Inventarschäden sind die einzelnen zerstörten Inven­
tarstücke mit Angabe des Anschaffungsjahres und -werts 
(beides nötigenfalls geschätzt) anzugeben; diese Liste ist 
an Hand des Inventarverzeichnisses oder, wenn ein sol­
ches nicht vorhanden ist, nach anderen Unterlagen; z.B. 
Rechnungen, oder, wenn auch diese fehlen, -�fach de
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dächtnis aufzustellen. Wertvolle Gegenstande, die von 
der üblichen schlichten Ausführung abweichen, z.B. 
Kruzifixe, Gemälde, müssen in ihrem Wert dur�h nähere 
Beschreibung, möglichst unter Beifügung von Bildern, 
einwandfrei zu beurteilen seip.. 

Nutzungsentschädigung wird auf besonderen Antrag 
gewährt für Mehraufwendungen, die aus Anlaß der Ver­

. nichtung oder Beschädigung einer Sache erwachsen, z.�. 
·durch Anmietung von Ersatzräumen für kirchliche Arbeit 
oder für. die Unterbringung des Pastors, und wegen aus­
fallender Einnahmen, z.B. Einnahmeausfälle aus ver­
mieteten· Pastoraten. Die Nutzungsentschädigungsrege­
lung umfaßt den Zeitraum bis zur Gewährung der Sach­
entschädigung. 

Maßgebend für die Höhe der Sachschadenentschädigung 
·sind im Falle der Zerstörung oder des Verlustes von 
Sachen diejenigen Kosten, die bei einer Wiederbesch�f­
fung oder Wiederherstellung aufgewandt sin�. oder l� 
Zeitpunkt der Entschädigung aufzuwenden war.en. !.3e1. 
Beschädigung einer Sache sind die für eine sachgemaße 

1 Instandsetzung erforderlichen Kosten der Entschädigung 1 zugrunde zu legen. Ein nach der Instandsetzung ver-

. 

bleibender Minderwert ist neben den Instandsetzungs-. 
kosten zu berücksichtigen. 

Wiederherstellungskosten im Fall der Zerstö�ung von 
Gebäuden sind die Kosten des Wiederaufbaus, das sind 
diejenigen Kosten, die zur Errichtung eines für deri Ge­
schädigten gleichwertigen .Neubaus an der Stelle des zer­
störten Gebäudes aufgewendet · sind oder im Zeitpunkt 
der Entschädigung aufzuwenden wären. Als Wieder­
aufbaukosten gelten auch die Mehrkosten für die Aus­
führung eines Neubaus an anderer Stelle sowie für Ver­
besserungen und sonstige Aenderungen, soweit baupoli­
zeiliche, feuerpolizeiliche, wohnungshygienische, städte­
bauliche, ernährungswirtschaftliche oder allgemein wirt­
r.chaftliche Gründe, Belange des Denkmalschutzes od,er 
andere Anforderungen im öffentlichen Interesse zu diesen 
Mehrkosten Anlaß gegeben haben und der Wert des Ge­
bäudes sich hierdurch für den Geschädigten nicht wesent­
lich erhöht. 

Dem Beschädigten wird eine Entschädigung nur dann 
c. 1 s b a 1 d gewährt, wenn der Entschädigungsbetrag zur 
Instandsetzung verwendet werden . soll und diese auch 
möglich und volkswirtschaftlich gerechtfertigt ist. Ohne 
Rücksicht auf den Verwendungszweck wird die Ent­
schädigung alsbald ganz allgemein gewährt, wenn sie 
den Betrag von 1000,- Reichsmark nicht überschreitet. 
Nach § 1 der 6. Durchführungsverordnung kann sie 
neuerdings nach billigem Ermessen der Feststellungs-' 
behörde bis zum Betrage von 3000,- Reichsmark gewährt 
werden. Auf diese Weise können kleinere Schadenfälle 
beschleunigt endgültig· abgeschlossen werden. Entschädi­
gungen, die den Ersatz von Aufwend:ungen zur Schaden-

. minderung oder Schadenabwendung darstellen (z .B. 
Kosten aus Anlaß des Fortschaffens von Gegenständen 
aus einem brennenden Gebäude, Auslagen aus Anlaß der 
Bergung von Gegenständen aus einem halbzerstörten Ge­
bäude} ·werden ebenfalls a 1s b a1 d ausgezahlt. 

In den Fällen, in denen der geltend gemachte Sach­
schaden den Betrag von iooo,- Reichsmarl{ nicht über­
steigt oder in denen Entschädigung für entgangene Ein­
nahmen und laufende zusätzliche Ausgaben bis zu 100,­
Heichsmark monatlich oder für einmalige zusätzliche 
Ausgaben bis zu 1000,- Reichsmark gefordert wird, ge:­
nügt es, daß die .Entscheidung der Feststellungsbehörde 
f o r in 1 o s b e k a n n t  g e g e b e n  wird. �· 

Die Feststellungsbehörde kann, auch wenn ein Antrag 
nicht vorliegt, „E r s a fz l e i s  t u n  g in N a t u  r" an­
ordnen. Das wird geschehen, wenn ein öffentliches Inter­
esse .an der raschen Wiederherstellung vorliegt. Vielfach 
werden die sogenannten Serienschäden (z.B. Fenster- und 
Dachschäden, Aufräumungsarbeiten) durch Ersatzleistung 
in Natur behoben werden. Nach Beendigung einer Ersatz­
leistung in· Natur, wegen deren Ausführung sich die Ge­
meinde oder die von der Feststellungsbehqrde sonst be­
auftragte Stelle mit dem Geschädigten wohl vorher ins 
Benehmen gesetzt haben wird·, ist darauf zu achten, daß 
kein M i n  d e  r w e r t  verblieben ist, der durch eine z u  -
s ä t z l i c h e. E n t s c h ä d i g u n g  in G e l d  auszuglei-



chen wäre (§ 21 KSSchVO.). Die Auszahlung dieser Ent­
schädigung erfolgt a 1 s b a 1 d. Die Frist von drei Mo­
naten, innerhalb deren ein Beteiligter bei Ersatzleistun­
gen in Natur nach § 21 Abs. 1 KSSchVO. das Fest­
stellungsverfahren beantragen kann (darüber, daß der. 
erlittene Schaden durch die Ersatzleistung in Natur aus­
geglichen ist, oder, durch erhebliche Unterschiede.zwischen 
dem Wert der Ersatzleistung und der Höhe des Scli.adens 
bestehen, über den Wertunterschied), beginnt mit dem 
Tage, an dem ihm eine Mitteilung der Feststellungs­
behörde zugeht, daß die Ersatzleistung in Natur geschlos:'en 
ist, oder daß eine entsprechende ortsübliche Bekannt-. 
machung erfolgt (§ 8 der 6. Durchführungs- und Erg.-V.l. 

In den anderen (größeren) Fällen, z. B. in den hier be­
sonders interessierencten Fällen e i n  e r  v ö l  l i g e n  
Z e r s t ö r u n g  o d e r  e i n·e r s chw e r e n  B e s c h ä d i ­
g u n g  e i n e s G e  b ä u d e s  , das z. Zt. nicht wieqer auf­
gebaut oder wieder hergerichtet werden kann, bleibt der 
E n t s c h ä d i g u·n g s z e i t  p u n k t  e i n s t  w e i 1 e n 
v o r b e h  a 1 t e n. Die alsbaldige Auszahlung der Ent­
schädigung dürfte in solchen Fällen nicht einmal im In­
teresse des Geschädigten liegen, da z. Zt. nicht abzusehen 
ist, welche Kosten der s o ä t e r e Wiederaufbau oder die 
s p ä t er e' Herstellung wirklich verursachen werden. In 
derartigen Fällen, in denen die späteren Wiederbeschaf­
fungs-, Wiederherstellungs- und Wiederinstandsetzungs­
kosten für die Höhe der Entschädigung von Einfluß sind, 
muß daher die E n t s c h e i d u n g 'a u s g e s e t z t w e r -
d e n  , wenn der Geschädigte es beantragt. Die Fest­
stellungsbehörde k;:i.nn in diesen Fällen aber auch von 
Amts wegen das Verfahren aussetzen, sie hat in di·�<;en 
Fällen einen „V o r b e s c h e i d" zu erlassen, in dem sie 
gleichzeitig die Ersatzpflicht des Reiches für den Kriegs­
schaden dem Grunde nach ausspricht (§ 20 KSSchVO.). 

Wenn es in dem einen oder dem anderen Falle vorerst 
nur zu einer behelfsmäßigen Lösung gekommen ist, ist 
eine Entschädigung nur für das jetzt Geschaffene zu ge­
währen (sofern sie nicht durch „Ersatzleistung in Natur" 
erfolgt ist); späterhin, wenn die .Behelfslösung durch eine 
endgültige. ersetzt \verden kann, muß ·dann weitere Ent­
schädigung für die endgültige Herstellung gewährt 
werden. 

Wfr empfehlen, in den betreffenden Fällen darauf zu 
sehen, daß d.em Kirchenvorstand, evtl. auf eigenen An­
trag,. ein „V o r b e s c h e i d" zugeht, in dem die Ersatz­
pflicht des Reiches für den Kriegsschaden dem Grunde 
nach ausgesprochen ist. · 

· 

Die Leitung aller zur Beseitigung der durch feindliche 
Luftangriffe eingetretenen. Bomben- und Brandschäden 
zu ergreifenden Sofortmaß,nahmen obliegt in Stadt­
gemeinden den Bürgermeistern, in Landgemeinden den 
Landräten. Wird auf den Entschädigungsantrag Ersatz 
in Natur gewährt, so wird von Reichs wegen die Ersatz­
sache geliefert bzw. von Reichs wegen und durch die von 
den zuständigen staatlichen. Behörden bestellten Unter­
nehmer der Schaden beseitigt. Wirct auf den Entschädi-· 
gungsantrag eine Geldentschädigung gewährt, so hat der 
Geschädigte selbst bzw. durch von ihm bestellte Unter­
nehmer auf eigene Kosten aus den Mitteln der Geld­
entschädigung den Schaden zu beseitigen. 

II. Nach jeder Zerstörung oder Beschädigung von 
kirchlichen Gebäuden durch feindliche Luftangriffe ist 
dem Landeskirchenamt umgehend nach nachstehendem 
Muster zu berichten: · 

Uebersicht 

über die Beschädigung kirchlicher Gebäude durch 
feindliche Lutfangriffe. 

Bezeidinunq 

der Gebäude 
0 r t 

Zeit• 
puokt 

des 
LuH­

anqrifEs 

Art der tleschädililUOQ' 

Total· \ Bescbädiqun� 

Verlust schwer l leicht 

Sonstiq 
Bt>mer• 
kunqen 

1 

1 
i 

1 
1 

1. Kirchen, Kapellen, Friedhofskapellen. 
2. Pfarrhäuser. 

· 

3. Sonstige kirchliche Gebäude (Gemeindepflegestationen, 
Kindergärten usw.). 

Nach einer Anregung des Konservators der Kunstdenk­
mäler in Berlin empfiehlt sich die Verwendung folgender 
BE:zeichn ungen:. 

„völlig zerstört" (nur bei vollständiger Zertrümmerung 
oder so weitgehender Beschädigung eines Gebäudes, 
daß eine Wiederherstellung des ursprünglichen Zu­
standes unmöglich erscheint); 

„völlig ausgebrannt" (wenn die Umfassungsmauern im 
wesentlichen noch stehen, die Decken aber durch 
Brand vernichtet oder so stark beschädigt sind, daß 
sie ersetzt werden müssen) 

„teilweise zerstört"
. l . 

„teilweise ausgebrannt" unter Angabe der betreffenden „Gewölbeschäden" Teile „Mauerschäden" 
„Teilschäden" 

E·s soll ferner angegeben werden, ob die Benutzung· des 
Gebäude�. im ganzen oder beschränkt - namentlich seiner 
Bestimmung entsprechend - noch wirtschaftlich und zu­
mutbar ist, ob die Benutzbarkeit durch kleine unter die 
Sofortmaßnahmen fallende Instandsetzungen wieder­
hergestellt werden kann, ob die Benutzbarke�t durch 
größere. Instandsetzungsarbeiten . wieder herbeigeführt 
werden kann, oder ob die Möglichkeit der Instandse,tzung 
unwahrscheinlich ist. 

Im übrigen ist der· Schi;i.den in Stichworten zu beschrei­
ben; z. B. Dach abgedeckt, Fensterscheiben zertrümmert. 

Zu berichten zind dem Landeskirchenamt auch die 
Vernichtung oder Beschädigung von Einrichtungsgegen­
r.tänden in K�rchen (besonders von Altären, · Kanzeln, 
Orgeln. Glocken), namentlich, wenn die G.egenstände 
unter Denkmalschutz [;tehen und die Beschädigung von 
solchen Grabdenkmälern auf Friedhöfen, die unter Denk­
malschutz stehen, sowie -die Zerstörung oder Beschädi- . 
gung von Kirchenbüchern, wobei anzugeben ist, ob Dupli­
kate oder Photographien der zerstörten Bücher. erhalten · 

geblieben sind. Bei völliger oder nahezu völliger :Vernich­
tung des Gebäudes mit seiner Einrichtung bedarf es nicht 
der Angabe der einzelnen vernichteten -Gegenstände. 
Vielmehr sind in diesem Fall , diejenigen Gegenstände · 
von besonderem Wert oder von besonderer Bedeutung 
anzuführen,. die gerettet werden konnten. · 

Evangelisch-Lutherisches Landeskirchenamt 
I. V.: B ü h r k·e 

Nr. 3915 (Dez. I) 

Personalien 

E i n g e f ü h r t: 

am. 2. Juli 1944 der Pastor Hans Matthiessen. bisher in 
Sahms, als Landessuperintendent für Lauenburg und als 
Pastor der 1. Pfarrstelle in Ratzeburg. 
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